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Als ich im Jänner 1997 nach Argentinien 
flog, war Franz Vranitzky österreichischer 
Bundeskanzler. Am 25.1.97 wurde in Pina-
mar (nahe Buenos Aires) der Pressefotograf 
José Luis Cabezas entführt und mit zwei Ge-
nickschüssen hingerichtet. Anschließend ver-
brannten die Täter seine Leiche und sein Au-
to. Halb Buenos Aires ging auf die Straße und 
verlangte Aufklärung: Cabezas schien mit Re-
cherchen einem angesehenen Mafiaboss in 
die Quere gekommen zu sein.
Die Tat fiel in eine Periode, in der Argentinien 
dabei war, sich mit der Vergangenheit auszu-
söhnen: Ein übergewichtiger Diego Maradona 
plante ein Comeback in Uruguay, die Schau-
spielerin Madonna spielte die Rolle der Evita 
Perón, der Peso war 1:1 an den Dollar gekop-
pelt. Im März kam ich nach Österreich zurück. 
Alle behaupteten, das Land habe einen neuen 
Kanzler: Finanzminister Klima habe Vranitz-
ky abgelöst. Das mochte sein. Doch tief in mir 
drinnen blieb Vranitzky Kanzler. Und blieb 
es für mich, bis das Verbrechen an José Luis  
Cabezas aufgeklärt wurde.

Am 1. Februar 2000 fragte mich ein Taxifah-
rer in Mendoza, der angenehmen „Garten-
stadt“ am Fuße der Anden, wo ich denn her-
käme. „Austria“, sagte ich. „Austria!“, schüttelte 
er fassungslos den Kopf, „problemas, proble-
mas!“ Ich hatte den Vorfall fast vergessen, als 
ich abends das Hotelzimmer betrat. Ich drehte 
das TV an und erstarrte: Der österreichische 
Autor Doron Rabinovici blickte mir entgegen. 
Mir wurde übel. Nicht wegen Doron – ich mag 
ihn gerne – sondern aufgrund der gruseligen 
Tatsache, dass gerade er plötzlich in mein Ho-
telzimmer in Mendoza schaute!

Aus dem Beitrag ging hervor, dass die Herr-
schaft Klimas, an den ich ohnehin nie recht 
geglaubt hatte, von einem nationalsozialisti-
schen Unrechtsregime abgelöst worden war, 
dass Österreichs Volk jedoch immerhin da-
gegen demonstrierte. Ich war beinahe ent-
täuscht, als mir klar wurde, kein echter Hitler-
Nachkomme, sondern lediglich der farblose 
Politiker Wolfgang Schüssel hatte die Kanz-
lerschaft an sich gerissen. Und ich? Erneut im 
Ausland! Und dazu verurteilt, lebenslang an 
Phantomkanzler Vranitzky zu glauben?
Schüssel wurde vom argentinischen TV auf-
grund eines Missverständnisses als „rich-
tige Sau“ bezeichnet (was mich zum Lachen 
brachte), kam jedoch auch selbst zu Wort. Lei-
der war er auf Argentinisch synchronisiert. 
Der Neo-Kanzler forderte, man solle sein Land 
doch bitte nicht – ich verstand das Wort unge-
nau – zum „felpudo“ Europas machen. Hieß 
das Fellpudel? Oder Putzfetzen? Im Anschluss 
an den Österreich-Beitrag erfuhr ich, dass die 
Mörder des Pressefotografen José Luis Cabez-
as zu lebenslanger Haft verurteilt wurden. Da-

nach erörterte man in aller Aus-
führlichkeit (als wollte man mir 
die Unwichtigkeit der „proble-
mas“ von „Austria“ beispielhaft 
vor Augen führen) den Gesund-
heitszustand des knallbunten 
und kugelrunden Diego Marado-
na, der eine Herzinfarkt-Rekon-
valeszenz bei Fidel Castro zeleb-
rierte: lokale Weltpolitik.

Martin Amanshauser,  
„Logbuch Welt“, 52 Reiseziele, 
www.amanshauser.at, Bestell- 
Info: www.diepresse.com/amans- 
hauser oder Fax 01/51414-277.
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Überhang. 27 markante Berge erklettert 
der Leser/Betrachter in Alessandro Go-
gnas Fotobuch über „Die höchsten Gip-

fel“. Wenige sind so bekannt wie der Mont 
Blanc oder der K2; man erfährt von Go-

gna, dem bekannten Alpinisten, in präzi-
sen Texten, einer Zeitschiene und anhand 

vieler Fotos alles für den alpinistischen 
Hausgebrauch. Der Band ist aufwendig ge-

staltet, man kann die Gipfel großformatig 
ausklappen. www.frederking-thaler.de

DIRETISSIMA

1 Wildnis. Bei Sportlern und Outdoor-Fans 
rangiert Alaska in der Kategorie Paradies. Was 
tun sie dort? Den Mount McKinley besteigen, im 

ehr darüber: 

 Alleingang. Chukotka und die Wrangel Insel, 
bitte wo? Dort, wo die Russische Föderation fast 
an Alaska stößt. Joe Far Private Tours hat eine 

 
www.joefar-individualreisen.com

 Tunnel. Von wegen abgelegen: Die Beringstra-
ßenufer geraten wieder in den Focus von Ingeni-
euren und Investoren, schließlich präsentierten 
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 UND WEG

82 ARGENTINIEN. WARum EIN TEIl voN mIR 
uNAbäNdERlIch GlAubT, FRANz vRANITzky 
sEI ÖsTERREIchs kANzlER.   TExT: MARTIN AMANSHAUSER 

Crillón Hotel Mendoza, Perú 1065,
Mendoza, Argentinien.

Die Mafia-Auftraggeber blieben ungeschoren.
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